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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Mit dem Monat November habe ich ein

kleines Problem. Ich mag ihn nicht.
November: In meiner Vorstellung ist das

Winteranfang (meteorologisch gesehen
natürlich falsch), ist frösteln und bei Nie-

seiregen unter künstlichem Licht däm-

mern. Draussen ist grau-in-dunkelgraues
Nebelwetter. Die Rosen im Garten haben
noch letzte Blüten, aber sie fangen schon

an, traurig und verregnet auszusehen.
Und den Säntis scheint auch jemand ge-
klaut zu haben, beim Blick aus dem Büro

ist er jedenfalls weg.
Woher diese nicht ganz zu rechtfertigen-
de Abneigung? Dezember bis Februar

können doch ebenso nass, kalt, grau und

ungemütlich sein. Vielleicht, weil der

November der erste Monat ist, wo es

nicht nur morgens beim Aufstehen dun-
kel ist, sondern auch abends, wenn man
heimkommt. Und dass Lichtmangel aufs

Gemüt schlägt, wissen viele Menschen

aus leidvoller Erfahrung.
Trotzdem oder gerade deswegen ist im

November - und nicht etwa im Januar -
bei mir auch die Zeit der guten Vorsätze.
Ich nehme mir vor, gerade jetzt, wo der

Winter kommt, mehr auf meine Gesund-

heit zu achten, mehr für mich zu tun. Die

Haut gut vor dem rauen Wetter zu schüt-

zen, mehr Rosenkohl zu essen (den ich

nicht sonderlich mag), keine zwei Kilo

über den Winter zuzunehmen und mehr
an die frische Luft zu gehen, sei das Wet-

ter auch noch so scheusslich. Dieses Jahr
werde ich auch ganz bestimmt das gan-
ze Gestrüpp im Garten aufräumen.

Spätestens Anfang Januar, wenn die
anderen mit den guten Vorsätzen dran

sind, stellt sich dann heraus, dass ich

leicht übers Ziel hinausgeschossen bin.

Von den zwei Kilo und dem Rosenkohl

wollen wir gar nicht erst reden. Mein
Mann geht meistens alleine bei Wind

und Wetter spazieren, und die storksigen
Reste von Oregano, Zitronenmelisse und

Co. werden erst im Frühjahr geschnitten.
Das ist auch besser so. Auf diese Weise

haben Vögel und Kleintiere ein wenig
Winterschutz und Winterfutter.
Aber um diese Zeit bin ich auch meistens
schon mit dem Winter versöhnt. Grün-

kohl und anderes heimisches Winterge-
müse mag ich sehr gerne und stärke

damit nebenbei mein Immunsystem. Die

dunkle Jahreszeit ist auch die Zeit der

langen Lese-, Spiele- und Rätselabende

(gut fürs Gehirn!). Und ein genussvolles
Wannenbad, wie wir es Ihnen in dieser

Ausgabe vorschlagen, tut Körper und

Seele gut.
Haben Sie auch ein Geheimrezept, um
sich mit dem Winter zu arrangieren?
Schreiben Sie uns doch einmal! Es gibt
keine bessere Zeit zum Briefeschreiben
als einen verregneten Novembertag.

Bleiben Sie gesund!
Herzlichst Ihre

ra flower

11/04 Gesundheits-Nachrichten 5


	Editorial

